
6. Ausbau der sozialen Gesetzgebung und der sozialen Fürsorge.
7. Zur Hebung der Wohnungsnot umfassende Maßnahmen.
8. Die Entfernung des französischen Militärs.
Die kommunistischen Abgeordneten des Landesrates sind sich bewußt, daß
die Regierungskommission der Durchführung dieser Forderungen den hef¬
tigsten Widerstand entgegensetzen wird und daß die Forderungen, welche
die Mindestforderungen der werktätigen Bevölkerung sind, nur durch¬
geführt werden, wenn die gesamte Arbeiterklasse des Saargebietes sich mit
allem Nachdruck hinter dieselben stellt.
Die kommunistischen Abgeordneten, als die von dem klassenbewußten Teil
der Arbeiterschaft in den Landesrat gesandten Vertreter sagen der Regie-
rungskommisison und der hinter ihr stehenden Bourgeoisie den schärfsten
Kampf an.
Die Bestimmung des Versailler Friedensvertrages, die Maßnahmen des Völ¬
kerbundes und der Regierungskommission können die Vertreter der arbei¬
tenden Bevölkerung in ihrer Haltung nicht beeinflussen. Der Versailler
Friedensvertrag bildet in seiner Gesamtheit einen Vertrag zwischen kapita¬
listischen Staaten und ist zugleich ein Anschlag auf die gesamte Arbeiter¬
klasse der Welt.
In gemeinsamer Front mit der internationalen Arbeiterschaft wird der
klassenbewußte Teil der Saararbeiter gegen den Versailler Machtfrieden zu
kämpfen wissen.“

Anlage 6

Petitionen und Denkschriften der politischen Parteien und Standes- bzw.
Wirtschaftsorganisationen an den Völkerbund

(Die Zusammenstellung berücksichtigt die Petitionen von Einzelpersönlichkeiten
und wegen persönlicher Angelegenheiten nur, wenn sie von politischer Bedeu¬
tung waren. Eine Zusammenstellung sämtlicher Eingaben der Saarbevölkerung
von 1920 bis 1927 enthält C. Groten, Die Kontrolle des Völkerbundes über die
Tätigkeit der Regierungskommission, S. 65 ff. Die Denkschriften C. 10. M. 39.
1922. I. u. C. 413. M. 152. 1924. I. sind abgedruckt in Grabowsky-Sante, a.a. O.,
S. 379 ff.)
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